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John Lennox war Professor für 
Mathematik und Wissenschafts-

philosophie am Green Templeton 
College der Universität Oxford. In 
Deutschland wurde er besonders 
durch sein Buch Hat die Wissen-
schaft Gott begraben? Eine kritische 
Analyse moderner Denkvorausset-
zungen bekannt, das in diesem Jahr 
in 9. Auflage erschienen ist. Darin 
geht er den Voraussetzungen der 
modernen Naturwissenschaften 
auf den Grund. In seinem Buch Ste-
phen Hawking, das Universum und 
Gott setzt er sich mit dem Bestsel-
ler des sehr bekannten Physikers 
(gestorben 2018) auseinander, in 
dem dieser z. B. »die Existenz Got-
tes widerlegt« haben soll, wie die 
Süddeutsche Zeitung behauptete. In 
dem Buch Gott im Fadenkreuz: Wa-
rum der neue Atheismus nicht trifft 
gilt Lennox’ Hauptaugenmerk, wie 
bereits der Titel klarmacht, dem 
sogenannten »Neuen Atheismus«. 
Dabei kann der Autor von den zahl-
reichen Debatten profitieren, die er 
mit führenden (Neuen) Atheisten 
führte, u. a. mit Richard Dawkins, 
Christopher Hitchens und Peter 
Singer. Zu den Hauptthemen ge-
hören Glaube und Wissenschaft, 
die angeblichen negativen Ein-
flüsse des Christentums, die Frage, 
ob wir ohne Gott gut sein können, 
der Despotismus-Vorwurf in Be-
zug auf den Gott der Bibel sowie 
Erlösung, Wunder und die Aufer-
stehung Jesu.

Dieses neue Buch nun entstand 
– so Lennox im Vorwort – »als Re-
aktion auf die Bitte vieler Jugend-
licher und Erwachsener, die sich 
eine leichter verständliche Einfüh-
rung in die Diskussion um Wis-
senschaft und Glaube gewünscht 
haben, als sie mein Buch Hat die 
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Wissenschaft Gott begraben? bie-
tet«. Dabei hat Lennox aber auch 
noch Elemente aus den anderen 
Büchern mit eingearbeitet, indem 
er besonders auf das Verhältnis 
zwischen Christentum und Wis-
senschaft stärker eingegangen ist.

So behandelt er z. B. die Frage, 
ob man Wissenschaftler sein und 
an Gott glauben kann, inwiefern 
auch Wissenschaft Glauben be-
nötigt, die Bedeutung der Bibel 
und die Wunder darin. Im Kapitel 
»Die persönliche Dimension« ent-
faltet er dann gut verständlich das 
Evangelium.

Dieses Buch ist sehr zu emp-
fehlen, auch weil es aufzeigt, wie 
fehlgeleitet weite Teile der moder-
nen Wissenschaft(stheorie) sind, 
da sie Wissenschaft mit atheis-
tischer Philosophie verwechseln. 
Das Buch wird seinem Anspruch 
gerecht, verständlich geschrieben 
zu sein; so enthält es z. B. noch 
manche praktischen Beispiele zur 
Veranschaulichung. Selbstredend 
richtet es sich aber an Personen, die 
sich mit diesen Themenbereichen 
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Anlässlich der Ereignisse um das 
Coronavirus hat John Lennox 

ein kurzes Buch geschrieben, das 
»die Corona-Virus-Pandemie in 
eine historische, wissenschaftli-
che, theologische und persönliche 
Perspektive stellt«, wie ein ehema-
liger Kollege von ihm, Dr. David 
Cranston, schreibt. Lennox selbst 
stellt sich die Situation so vor, dass 
er mit dem Leser in einem Café sitzt 
und ihm die Frage gestellt wurde: 
»Wo ist Gott in dieser Welt? Und 
was ist mit COVID-19?« – »Was nun 
folgt, ist mein Versuch, dich zu er-
mutigen, zu unterstützen und dir 
Hoffnung zu geben«, so Lennox in 
der Einleitung.

Dies gelingt ihm in diesem 
Buch gut. Grundsätzlich stellt er 
zunächst fest: »In diesem Klima 
droht der Sinn für Verhältnismä-
ßigkeiten leicht abhanden zu kom-

men«, oder: »Wir müssen in drei-
facher Hinsicht unsere Schlüsse 
aus dem Coronavirus ziehen: in-
tellektuell, emotional und geist-
lich. Alle sind von Bedeutung – und 
gemeinsam stellen sie jeden ein-
zelnen von uns vor eine gewaltige 
Herausforderung.« Auch meint er, 
intellektuelle Analyse helfe in vie-
len Bereichen nicht weiter, denn: 
»Woher kommt Sinn – oder zumin-
dest Hoffnung – in verheerenden 
oder sogar unwiderruflichen Si-
tuationen?« 

Seine Hoffnung, dass man »am 
Ende dieses Buches verstehen 
[wird], warum Christen zuversicht-
lich von Hoffnung sprechen kön-
nen und Frieden haben, selbst in ei-
ner Welt, in der der Tod plötzlich in 
greifbare Nähe rückt«, wird erfüllt.

Insgesamt handelt es sich also 
um ein gut verständliches, niveau-
volles Büchlein, das auch auf die 
Argumente des Atheismus eingeht 
und sowohl das Evangelium entfal-
tet als auch ermutigende Perspek-
tiven für Christen formuliert. So-
mit kann man es uneingeschränkt 
zur Weitergabe empfehlen.

Jochen Klein

beschäftigen (müssen), beginnend 
in der gymnasialen Oberstufe. Dass 
Lennox meint, die biblischen Aus-
sagen von 1. Mose mit den heuti-
gen Datierungen in Übereinstim-
mung bringen zu müssen, halte ich 
allerdings für fragwürdig. Unnötig 
bis manieriert wirkt manchmal das 

Verfahren, dass er selbst für Bana-
litäten ein möglichst neues Zitat 
eines Wissenschaftlers als Beleg 
anführt, dessen Referenzen dann 
oft ausführlich aufgelistet werden. 

Alles in allem aber eine sehr loh-
nende Lektüre!

Jochen Klein
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